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öke bahensche „BrMfmgsdmlfchrK"
Die neue bayerische Denkschrift zur Umgestaltung der

Reichsverfassung soll nicht eine Forderung bedeuten, son¬dern eine Verhandlungsgrundlage . Es ist das Recht je es
deutschen Landes , im Rahmen der verfassungsmäßigen
Wege seine Wünsche zu äußern . Es handelt sich nur
darum , ob die Aufrollung der Verfassungsfrage in einem
Augenblick günstig ist , da wir außenpolitisch und finan¬
ziell in einer Gesamtkrise des Reichsorganismus stecken.Wird es nun möglich sein , auf Grund der bayerischen
Denkschrift eine Lösung zu machen? Mehrere Punkte der
Denkschrift sehen ganz danach aus , als seien sie nur auf
den augenblicklichen Zustand Bayerns und und dis Reick es
zugeschnitten, als wolle man in Bayern g ' wis

'
e Punt . e,in denen sich Bayern eigenmächtig vom Reich getrennt

hat , in die Verfassung hineinbringen und hinterher . egali¬
sieren. Das gilt vor allem von der Frage des Aus¬
nahmezustandes und der Handhabung des Artikels 48 der
Weimarer Verfassung . Tie Denkschrift will dessen Aus¬
führung primär in die Hand der Länder und nur aus¬
hilfsweise in die des Reiches gelegt wissen . Nun istaber der ganze Artikel 48 nur der näher noch gar nicht
gesetzlich geregelte Ausnahmefall , er ist der Ausweg fürden Notfall , daß die Verfassung und ihre Organe nicht
funktionieren . Durch die Proklamierung eines be anderen
bayerischen Ausnahmezustandes hat Bayern die von ihm
gewünschte Auslegung praktisch schon vollzogen ; was es
nun fordert , ist also keine Verfassungsrevi ion auf wei s
Sicht , sondern eine Legalisierung des jetzt bestehenden
Ausnahmefalls . Im Verkehrswesen wünscht Bayern eine
völlige Neuregelung , also Wohl die Rückgabe von Postund Eisenbahn , im Justizwesen die Abschaffung von
Reichsamnestien und Reichssondergerich en, also wieder
eine Anwendung auf heutige Spezialfälle . Die Reichs¬
wehr soll, was den Schutz nach außen angeht, Rcichs-
fache bleiben ; aber bayerische Truppen sollen nicht ohne
Genehmigung Baverns außerhalb der bayerisch en Gren¬
zen verwendet werden , und die bayerischen Truppen sollen
auch landsmannschaftlich verpflichtet werden . Das Letz¬
tere ist wieder eine Anwendung auf den heutigen Zu¬
stand , auf die von Bayern bereits vorgenommene „ Jn-
pflichtnahme" des bayerischen R . ichswehr eils.

Grundsätzlich bedeutsam ist die Forderung der Ein¬
setzung des Reichs rats in die Rechte des frü¬
heren Bundesrats , die Erteilung des Verordnungsrechts
und des früheren Einflusses des Bundesrats auf dis
Führung der Reichsgeschäfte an den heutigen Reichsrat,
die Wiedereinführung der Bezeichnung „Bundesstaaten"
und die Berufung auf den föderalistischen Charakter der
Bismarck' schen Verfassung . Da die Forderung nach Wie¬
derherstellung der Finanzhoheit der Länder zum Teil schon
von der Reichsregierung selbst erhoben wurde, so sind
die anderen das wesentlich Neue . Nun ist die Berufung
auf die Bismarck ' sche Verfassung falsch, weil deren Wie¬
derherstellung nur möglich wäre bei einer Wiedereinsetzung
Preußens in seine alte Machtstellung , was Bal ern selbst
schwerlich will . Beruft man sich aber auf das Formale,
der Bismarck 'schen Verfassung , ohne ihre we 'entlichs
Machtverteilung zurückzuwünschen , dann ist die Reichs¬
einheit gelockert . Gerade weil die Bismarck ' sche Macht¬
verteilung den föderalistischen Charakter seiner Verfas¬
sung ausglich, jene Machtverteilung aber seit 1948
verschwunden ist, hat man die Verstärkung der Zentral¬
gewalt als nötig erachtet. Es ist aber zu hoffen, daß ein
Weg gefunden wird , der berechtigte Ansprüche erfüllt/
ohne uns hinter Bismarck zurück in die jämmerliche Ver¬
fassung des einstigen deutschen Bundes zu führen .

'
O» - - ,Was soll abgebaut werden?

Die Aussprache über den Wert oder Unwert der Pa r l « -
mentarismus geht weiter . Von besonderer Bedeu¬

tung erscheint da , was der Chefredakteur der „Deut¬
schen Tageszeitung "

, Paul Bäcker , darüber zu sagen weiß,
um so mehr, als . er seine praktischen Erfahrungen als
deutschnationaler Abgeordneter im Preußenparlament zusammeln in der" Lage ist . Er schreibt:

„Sehr viel Mißtrauen ist gegenüber den Bestrebungen
angebracht, die darauf hinzreten, das gegenwärtig in
Deutschland herrschende System durch kleinliches, schein¬bar volkstümliches Flickwerk zu retten . Unter dem . Bor¬
dwände der Sparsamkeit sind letzthin gerade von grund¬
sätzlichen Anhängern der Weimarer Verfassung Vor-
schläae , wie die einer Berlin aerung der Zahl der

Abgeordneten und weitgehender MNschränkrmg der
parlamentarischen Drucksachen gemacht worden . Eine noch'
weitere Einschränkung der parlamenrarischen Drucksachen,
als sie schon aus berechtigten Sparsamkeitsgründen er¬
folgt, wäre sachlich kaum zu rechtfertigen . Und daß über
die wichtigen Verhandlungen des Ständigen Ausschußes
in Preußen überhaupt keine Protokolle geführt wurden,
ist geradezu ein Skandal . Die Zahl der parlamentarischen
Mandate mag man verringern , obwohl beim Deutschen
Reichstag seinerzeit ein Mandat auf 100000 See en ab¬
gestellt wurde , während heute immerhin schon gegen' 10 000 Seelen auf ein Mandat entfallen . Man muß
sich dabei aber der Tatsache bewußt bleiben, daß bei er¬
heblicherer Verringerung der Mandate eine sachgemäße
Besetzung der parlamentarischen Ausschüsse schwierig wer¬
den kann , daß sie zugleich auch ein starkes Hindernis für
die Zufuhr frischen Blutes nach den Parlamenten biiden
dürfte . Dabei ist die zu erzielende Ersparnis so gering¬
fügig, daß sie im Gesamtrahmen der Staatsausgaben
kaum ins Gewicht fällt ; w§bei immer noch zu beachten
bleibt, daß ein sachgemäß arbeitendes Parlament sich
reichlich bezahlt machen würde , während im gegenteiligen
Falle freilich auch die geringsten Ausgaben für » das
Parlament noch zu groß sind.

"
Die gleiche Tendenz findet sich in einem Artikel , der

der „Köln . Volksztg . " von „beachtenswerter Seite " zu¬
gegangen ist. Darin heißt es : . . i

„ Hier und da sind Stimmen lallt geworden, bie Zahl
dm- ReichstagtzabgeardnZen voll 459 aus mindestens 400
herabzudrückeu. Wir möchten vor einer Vermin¬
derung warnen, und zwar aus ernsten Erwägungen.
Man sehe sich zunächst einmal die ausländischen Groß¬
staaten an . Man wird dabei die Tatsache herausschälen,
daß sie aus dem langjährigen parlamentarischen Erleb¬
nis heraus doch immer wieder trotz mancher Wahlrefor¬
men Wert darauf legen, eine breite Basis für die Volks¬
vertretung aufzustellen. So hat das weit weniger volk¬
reiche Spanien 410 Abgeordnete , Italien 535,
Großbritannien, d. h. England und Schottland,
über 600 ; daneben verfügt Irland über zwei Sonderpar¬
lamente . Frankreich selbst zahlt 616 Deputierte . Der
Reichstag (Sejm ) von Polen, das nur halb so viele
Einwohner wie Deutschland aufführt , weist 444 Man¬
date auf.

Ein anderes kommt hinzu . Die unglückselige Auswir¬
kung eines ins Extrem gesteigerten be . psständisckeu P . in-
zips hat dem Parlament eine Reihe von Mandatsinhabern
überwiesen, die weniger Wert darauf legen, im Parlament
ihre ganze Arbeitskraft einzusetzen . Auch Lei künftigen
Wahlen dürfte das berufsständische Prinzips nach wie vor
eine Rolle spielen, wenn auch zu wünschen ist/ daß seine
peinliche Arithmetik gebrochen wird , da sie zum Unheil
für das politische Leben ausschlägt. Eine Kürzung der
Mandate würde demnach, wie die Dinge praktisch lie/en,
keine Abschwächung des bcrufsstandischm Gedarckeüs zur
Folge haben , eher eine relative Steigerung . So mag
mail es sich Wohl überlegen, in eine Kürzung der Reichs¬
tagsmandate einzntreten . Die im übrigen ziemlich belang¬
lose Kostenersparnis wächst sich zu einem Nachteil für
das Reichs ans .

"
Abbau des Parlamentarismus ist nicht gleichbedeutend

mit dem Abbau des Reichsparlaments . Etwas anderes
ist es natürlich mit den Ländern . Hier hat jedes Land
für sich nach den eigenen Bedürfnissen die Frage zu
prüfen.

p Neues vom Tage.
Luther über die bayerische« Vorschläge.

Berlin , 7 . Jan . In einer Unterredung eines Vertre¬
ters der „Deutschen Allg . Ztg ." mit dem Finanzmini-
ster Tr . Luther über die in der bayerischen Denkschrift
geforderte Umgestaltung des Reichskörpers führte der
Minister u . a . folgendes aus : Tie Uebersührung der
Verwaltung derSteu .ern auf das Reich habe
seinerzeit , da sie einen recht langen Zeitraum in An¬
spruch nahm , einen sehr bedeutenden Steuerausfall zur
Folge gehabt . Daß mit einer Rückführung nicht die
geringste Unterbrechung eintreten dürfte , ist eine Le¬
bensfrage des deutschen Volkes . Aus technischen Grün¬
den kann eine solche , wenn sie beschlossen würde,
nicht vor dem 1 . April 1925 in Betracht kom¬
men . Auf alle Fälle - würde sie eine Aenderungder Reichsverfassung notwendig machen, soweites sich um die Verbrauchssteuern und Zölle handle.Tie direkten Steuern könnten im Wege des einfachen
Geien es werden . Auf den Hinweis , das,

in der dayenstyen Denkschrift als GruNd für
' den

Wunsch einer Rückführung angegeben ist , die Reichs¬
verwaltung habe die an sie gestellten Erwartungen
nicht erfüllt , sagte der Minister , daß man sich erst jetzt,
nachdem wir eine feste Währung bekommen haben,
ein Urteil über die Leistungsfähigkeit der Reichssteuer-

i Verwaltung bilden könne. Tie Frage , ob der Mini-
k ster einer Rückführung der Steuerverwaltung an die
s Länder grundsätzlich abgeneigt sei, beantwortete er da-
i hin , daß er weder ein glattes Nein noch ein glattes
s Ja sagen könne . Keineswegs dürfe ein solcher Schritt

dichten Herzens getan werden.
Streit in der sächsischen Sozialdemokratie.

Dresden , 7 . Jan . Der sächsische sozialdemokratische
Landesparteitag hatte darüber zu beschließen, ob die
Sozialdemokratische Partei an der Großen Koalition
teilnehmen sollte . Ter Parteitag verlief außerordent¬
lich stürmisch und es wurde sogar zeitweilig eine Un¬
terbrechung der Sitzung notwendig . Nach längerer
Erörterung , in der namentlich die radikale Richtung,
den Standpunkt mit größter Entschiedenheit vertrat,
daß die sozialdemokratische Fraktion sich
nicht an der Großen Koalition beteiligen
dürfe, wurde mit einigen 70 gegen einige 20 Stim¬
men eine Entschließung angenommen , worin der am
Freitag gewählte Ministerpräsident Held aufgesor-
dert wird , von seinem Amt zurückzutre¬
ten. Weiter wurde die sozialdemokratische Landtags-
fraktion aufgefordert , für Auflösung des Land¬
tags zu stimmen , oder doch das von der radikalen
Richtung eingebrachte Verlangen auf Volksbegehren
zur Auslösung des Landtags zu unterstützen . Im
Namen der gemäßigten Frartionsmehrhett gab der
Fraktionsvorsitzende Wirth eine Erklärung ab , daß er
den soeben gefaßten Beschluß nicht anerkenne , ihn
also auch nicht befolgen werde , daß seine Fraktion
sich vielmehr an den Reichsparteitag wenden
wolle, der bekanntlich als letzte Instanz gilt . Aus
Anregung von Leipzig (Lipinski ) wurde weiter ein
Antrag angenommen auf Ausschluß aller derjenigen
Mitglieder , dick die Opposition von rechts bilden und
die ein eigenes Mitteilungsblatt gegen die Katastro¬
phenpolitik von links (Zergner und Genossen ) heraus-
gsgeben haben . Nach der Erklärung Wirths verließendie Gemäßigten und die aus Berlin eingetroffenen
Mitglieder der Partei , Hilserding , Wels und Dittmann,den Saal und beteiligten sich an den ferneren Be¬
ratungen nicht mehr , die bald darauf in einer außer¬
ordentlich aushetzenden Rede des Landtagsabgeordneten
Arzt geschlossen wurden . Nach dem Verlauf des Par¬
teitages und der Erklärung des Fraktionsvorsitzenden
darf mit dem Zustandekommen und dem Fortbestehen!der Großen Koalition in Sachsen nicht gerechnet wer- ^
den.

Rhsinlandkomntission und BcamtenaLbau.
Paris , 7 . Jan . Wie aus Koblenz mitgeteilt wird , jhar die interalliierte Rheinlandkommission ihre Tele ^ ,

gierten angewiesen , bei den Beamtenantlassungen , dies
kraft eines Beschlusses der Reichsregierung vom 27p
Oktober 1923 erfolgen , besondere Rücksicht auf die
Rheinländer zu nehmen , die -während des passiven!
Widerstandes eine korrekte Haltung gegen die Verbringdeten beobachtet haben . Tie Rheinlandkommission Kak
bereits gegegen die Entlassung einiger Beamter , die!
von der Direktion der Reichsgüter bei Krefeld und'
Aachen beschlossen wurde , ihr Veto eingelegt.

Um die Militärkontrolle.
Paris , 7 . Jan . Ter deutsche Geschäftsträger vonz

Hösch ist im Auswärtigen Amt erschienen , wo er mit
dem Vorsitzenden der Botschafterkonserenz , Jules!
Eambon, eine nahezu halbstündige Aussprache hatte,
über deren Inhalt strengstes Stillschweigen bewahxb
wird . Um 11 Uhr hat sich die Botschafterkonserenz ver-,
sammelt und im Verlauf der Sitzung die Frage der!
Militärkontrolle in Deutschland behandelt . Im
übrigen wurden laufende Geschäfte erledigt . Beschlüsse
sind nicht gefaßt worden . In den letzten Tagen war>
zwischen den Kabinetten Berlin,,Paris und London ein
reger Meinungsaustausch über die Militärkontrolle inr
Gange.

Die Senatswahlen in Frankreich.
Paris , 7 . Jan . Am Sonntag haben in 26 Departe¬

ments Ergänzungswahlen zum Senat stattgefunden/
Von den gegenwärtigen Senatoren sind 73 wieder-
gewählt worden . Neugewählt wurden neun Sena¬
toren . Das Ergebnis der 33 Stichwahlen und das
Ergebnis aus Martinique ist noch nicht bekannt . Tis
neugewählten Senatoren verteilen sich wie folgt : So¬
zialisten 1 , Radikale 36 (wiedergewählt 32 , neu
Linksrepublikaner 23 (wiedergewählt 26 , neu 2) , ge¬
mäßigte Republikaner 12 (wiedergewählt 10 , neu 2>st
Konservative 11 . Zusammensetzung des Senats.
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flvWfl soweit sich ans ven bisher äwrriegenoen Tr - ,
mebnissen erkennen läßt , keine nennenswerte Aenderung I
Zerfahren . Besondere Bedeutung mißt man der Wie - I
« erwähl Poincares bei , der von insgesamt 813
»Stimmen mit der gewaltigen Mehrheit von 794 neu
gewählt wurde . Von fünf Kommunisten wurde kein
einziger gewählt , obwohl Cachin sich in sämtlichen
36 Departements als Kandidat ausftellen ließ . Gro-

. ßes Aufsehen erregt die Niederlage des konservativen
^Vizepräsidenten des Senats , Rivet.

Abbruch - er wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Frankreich und Sowjetrnßland.

Paris , 7 . Jan . Tie Nachricht von dem Abbruch - er
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Frankreich unh
Eowjetrutzlan - wird hier bestätigt . Skoboleff , der rus¬
sische Handelskommissar , hat von seiner Regierung
Order erhalten , die erst vor wenigen Monaten K --
gerichteten Handelsbüros der Sowjetregierung n . . - (
London zu verlegen . >

Deutsches Kapital an der Spitze in Rußland.
London , 7 . Jan . Im „Manchester Guardian " gibt

Litwinoff einen Bericht über den Andrang des inter¬
nationalen Kapitals zum russischen Anlagemarkt . Es
geht daraus hervor , daß in den letzten 18 Monaten
insgesamt 800 Kapitalbeteiligungsofferten vom rus¬
sischen Staat genehmigt worden sind und daß an der
Spitze der Kapitalbeteiligungen deutsche Kapitalisten¬
gruppen stehen.

Aufwertung der Hypotheken.
Berlin , 7 . Jan . Ter Reichsratsausschuß , der sich

mit einer eventuellen Aufwertung der Hypotheken be¬
schäftigen sollte , ist nicht zusammengetreten . Tie Sit¬
zung ist aus Montag , 15 . Januar vertagt worden.

Rückgang des deutsche « Banknotcnumlaufs.
Berlin , 7 . Jan . Ter Ausweis der Reichsbank läßt

die weitere Uebernahme von Rentenmarkgeschäften durch
das Zentralnoteninstitut erkennen . Ter kommissions¬
weise Umtausch von Rentenmark gegen Papiermark für
Rechnung des Reiches wurde fortgesetzt und ein Erlös
von 37,1 Trillionen Mark auf die Schatzanweisungs¬
schuld des Reiches abgeschrieben, die damit aus 59,7
Trillionen Mark zurückging. Ter Banknotenumlaus
zeigte zum ersten Mal seit langer Zeit eine Abnahme,
nämlich um 10,3 auf 390 Trillionen Mk. I mGold-
bestand trat der Gesamthöhe eine Aenderung nicht ein.

Metallarbeiter -Generalstreik in Düsseldorf.
' Düsseldorf , 7 . Jan . Die Betriebsräte der Metall¬
arbeiter im Düsseldorfer Bezirk haben den General¬
streik proklamiert.

Ei » Prozeß gegen das Deutsche Reich.
Paris . 7 . Jam Vor dem internationalen gemisch¬

ten Gerichtshof ist der Prozeß der belgischen Depor¬
tierten gegen die deutsche Regierung eröffnet worden.
40 000 belgische Deportierte haben dem Gericht ihre
Klage unterbreitet.

Verstärkung der italienischen Luftflotte.
Rom , 7 . Jan . Tie italienische Luftflotte , die neben

der Armee und der Marine organisatorisch eine eigene
Masse ist , wird in der nächsten Zeit eine beträchtliche
Verstärkung erfahren . Tie Zahl der Maschinen , die
augenblickuch 1000 beträgt , soll bis Ende des Früh¬
jahrs auf 4500 erhöht werden , eingeteilt in drei Staf¬
feln zu je 1500 Maschinen.

8»»SSv»rl»rt.
«STB . VerN«, 7 . Jan . Nachdem da» Fortbestehen de»

Kohleusyadikatr in der neuen Form unter dem Namen , Ver¬
teilung«- «ud Berkauftoereiniguug für Rah' kohlen ' gesichert
ist, wird schon in den nächsten Tagen die Rückverlegung de»
Sitze» »o« Hamburg «ach Esten erfolgen . Da da» alte Heim
de» Kohlrnsyndikat » von der Brsatzungtbehörde belebt ist,
wird da» znrückkehrende Syndikat vorläufig in der Viktoria-
schnle «utergebracht.

Wenn auch die Freude eilig ist, so geht doch vor
ihr eine lange Hoffnung her, und ihr folgt eine
längere Erinnerung nach. Jean Paul.

Die Banernqräfin.
Roman von Fr . Lehne.

11 (Nachdruck verboten.)
„Hans Eckardt , ich bin das Mädchen aus der Fremde !'

rief sie ibm zu . Sie beugte sich aus dem Wagenfenster nach
ihm hinaus . Starr und ernst stand er da, und sie nahm
ganz deutlich den enttäuschten , schmerzlichen Ausdruck aus
seinem Gesicbt wahr.

Um ihn zu versöhnen, winkte sie grüßend mit dem Ta¬
schentuch.

Er würde schon von ibr hören. Dazu war sie ihm viel
zu gut , als sie diese Begegnung fe vergessen würde.

4.
Ein starker Dust von Blumen schwebte in dem mäßig

großen, überheizten Raum mit den Biedermeiermöbeln
und den Weißen Mullvorhüngen an den Fenstern. Ein
Kanarienvogel in einem Messingbauer schmetterte sein
lustiges Lied.

Neben dem Ofen saß in einem Lehnstuhl eine alte Dame,
deren schneeweißes ^ aar in breiten Scheitelpuffen unter
einer Spitzenbaube hervorquoll. Ihre wachsbleichen Hände
fingerten nervös aus der blauseidenen wattierten Decke, die
«m ihren schmächtigen Körper geschlungen war . Zu ihren
Füßen lag ein kleiner Rehpinscher.

„Wo er nur bleibt ! Es ist längst vier Uhr vorbei, und er
versprach doch heute mit vorzukommen ! Sieh einmal zum
Fenster hinaus ! " sagte die alte Dame ungeduldig zu einem
jungen Mädchen , das die Gardinen zurückzog, um besser
auf die Straße sehen zu können . Gehorsam dem Gebot,
öffnete es das Fenster. Doch der leise Luftzug ließ die
Greisin zusammenschauern.

„Um Gottes willen, Eliane , diese Kälte, die du herein-
Lßt ! Ich muß ja von neuem krank werden ! "

Sie hielt das Taschentuch vor den Mund und hustete,
daß ihr gebrechlicher Körper sich hin und her bog . Besorgt

Aus Stadt und kand . I
Rltenrtel», s . Januar 1824.

Reichssteuern im Januar.
Folgende Zahlungstermine im Januar fällig werdender

Neichssteuern sind zu beachten:
2 . Januar (Schonzeit eine Woche, also bis einschließlich

9 . Jan . ) : die zweite Rate der Brotversorgungs¬
abgabe, das 195millionenfache des Zwangsanbilele!
trags , oder das lOi/Zmillionenfache des Betrags der
ersten Rate.

5 . Januar : Lohnsteuer für die letzte Dezeeiber-
dciäde ( keine Schonfrist !) . Die Berechnung der Sceuet
hatte noch nach den alten Bestimmungen zu erfolgen . j

10 . Januar : Abschlußzahlung auf die Einkommen¬
steuer 1923 (Schonfrist eine Woche) . Zu zahlen von
den 1923 erhöht Einkommensteuerpflichtigen und zwar
bei physischen Steuerpflichtigen 0 .40 Goldmark für jede
1000 Mark Ste .rer des Steuerbests' eids 1922 , bei Zu-
grundelegen eines Geschäftsabschlus e :' vom 1 . Juli 1922
der vierfache Betrag , also 1 .60 Goldmark für jede 1600
Mark.

10 . Januar : Abschlußzahlung auf die Körper¬
lich « fts st euer 4923 ( Schonfrist eine Woche) . Zu
zahlen sind : 0 60 Goldmnrk für jede 1000 Mark Körper-
schaftssteuer1922 bzw . 1921/22 . außerdem von den außer¬
halb des Kalenderjahres stehenden , für 1922/23 noch nicht
veranlagten Körperschaften für jeden zum Geschäftsjahr
1923/24 gehörenden Monat je Vs Goldmark für jede
volle Tausend Mark der Körperschaftsstcuerschuld1921/22,
unter Anrechnung des Goldwertes der für 1923/24 be¬
reits geleisteten Vorauszahlungen.

10 . Januar : Umsatzsteuer für Dezember 1923.
Goldumrechnungssatz 1 Billion.

15 . Januar : Lohnsteuer für die erste Januardekade
(leine Schonfrist !) . Maßgebend sind die neuen Berech¬
nungsvorschriften : 10 v . H - des nach Abzug des steuer¬
freien Teiles des Arbeitslohns (12 Mk. wöchentlich , 2 Mk.
täglich, 0 .50 Mk . bei kürzerer Beschäftigung für je
2 Stunden ! verbleibenden Restlohres , aber gemindert um!
je ein Zehntel für die Ehefrau und jedes minderjährige^
Kind . !

25 . Januar : Lohnsteuer (wie vorher).
'

Durch die Steuernotverordnung vom 19 . Dczembeih
1923 ist für alle die vorgenannten Steuern , ausgenvm- -
men die Lohnsteuer, eine Schonfrist von einer Woche,)
beginnend mit dem auf den Zeitpunkt der Fälligkeit-
folgenden Tage , festgesetzt. Bei Ueberfchreitung dieser
Frist tritt für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit fol¬
genden halben Monat — zu 15 Tagen gerechnet — ein
Zuschlag von 5 v . H . des rückständigen Steuerbetrages
ein . Wer also die am 10 . Januar fällig werdende Ab-
fchlußzahlung bis spätestens 17 . Januar entrichtet, bleibt
zuschlagfrei: zahlt er erst am 18 . Januar , so treten
5 v . H . der Steuer als Zuschlag hinzu.

' Berat»«» S»er Bresilien. Dem Deutsche« Au»-
laudr -Jnst tut hat sich rin Schwabe zur Verfügung gestellt,
der in 17 Iah en erfolgreicher Täti kckt in Brasilien im
Staate Santa Cfthariva sich im Sirdlungiwesm praktisch
betätigt hat nnd der in einer unserer größ en vnd tätigsten
Kolor isatiovs Unternehmungen an leitender Stelle mitar¬
beitete . Er wird in der nächsten Zeit vormittag» zwischen
V- 11 vnd IS Uhr Personen, di, nach Brasilien auiwandera
wolle» und namentlich die Lbficht haben, als landwirtschaft¬
lich « Siedler draußen tätig zu sein, beraten. Um einen
übermäßigen Nndrarg zu vermeiden und auch aulwärt»
Wohnenden diese Möglichkeit der Beratung zu verschaffen,
wird die Be atung über mindesten » 14 Tage ausgedehnt. !

eilte das junge Mädchen zu ihr und hielt sie fest, bis der
Anfall vorüber war.

„Großmama , willst du nicht die Tropfen haben? "
Er muß doch jeden Augenblick hier sein , vorausgesetzt,

wenn er Wort hält .
"

„Großmama , du weißt doch , wie beschäftigt er ist, wie
er täglich in der Sprechstunde in Anspruch genommen ist.
Glaubst du nicht ganz fest , daß sein erster Gang danach stets
zu dir ist ? Er kann eben nicht früher da sein .

"
„Er müßte doch aber Rücksicht auf mein Leiden nehmen!'

beharrte die alte Dame eigensinnig, und wenn nachher dein
Verlobter kommt —"

„Vor fünf, halb sechs ist Hans Busso nicht da — und
bis dahin hat Doktor Krause längst festgestellt, daß du be¬
deutend auf dem Wege der Besserung bist.

"
Eliane kniete neben der Großmutter , deren welke Hände

streichelnd . Es gab Wohl keinen größeren Gegensatz, als des
Mädchens zarte, blonde, holdselige Jugend zu der Hinfällig¬
keit der Greisin.

Um Elianes lieblichen Mund lag ein verträumtes Läch¬
eln , und fast zärtlich blickte sie aus den Ring mit den köst-
lichen Brillanten , der den Ringfinger der linken Hand
schmückte.

Ihre Gedanken weilten ganz anderswo , »nd nur wie
ein leerer Schall schlugen die klagenden , stöhnenden Worte
der alten Dame an ihr Ohr , ohne daß sie deren Sinn er¬
faßte.

Da klingelte es, und gleich darauf meldete das Zimmer¬
mädchen Herrn Doktor Krause , der ihr aus dem Fuße
folgte.

„Endlich , Herr Doktor . Großmama hat Sie schon mit
Ungeduld erwartet .

"
Eliane sprang auf und streckte dem jungen Arzt ' die

Rechte entgegen , die der nur flüchtig ergriff und sie dann
gleich wieder fallen ließ , als habe er sich an der zarten,
kleinen Mädchenhand verbrannt . Er vermied auch, Eliane
anzublicken , während sie chm Bericht über das Befinden
der Großmutter gab.

„ Vor allem , Komtesse, diese schwüle Luft hier ist Gift
für die Frau Gräfin — mehr frische Lust herein, und der
Blumen sind viel zu viel. "

„Großmama fror s- sehr ; sie konnte es nicht warm ge-

! — Vermögensstrasen in Goldmark . Nach einer Ver¬
ordnung des württ . Ministeriums des Innern sind,
Vermögensstrafen und Bußen nur noch in Goldmark
festzusetzen . Bei Anwendung dev neuen Bestimmungen
Erfolgendes Zu beachten : Vergehen ist nunmehr eine;
mit Festungshaft bis zu 5 Jahren , mit Gefängnis
oder Geldstrafe von mehr als 150 Goldmark oder mit
Geldstrafe schlechthin bedrohte Handlung . Uebertretung
ist eine mit Hast oder mit Geldstrafe bis zu 150 Gold¬
mark bedrohte Handlung . Der Strafrahmen ist bei
Uebertretungen auf 1— 150 Goldmark festgesetzt . Tie
Vollstreckung einer rechtskräftig erkannten Geldstrafe:
bis zu 150 Goldmark verjährt sich in zwei Jahrenv
Bei Zwangs - und Ordnungs - (Ungehorsams - und Un-i
gebühr -) Geldstrafen , sowie bei Dienstgeldstrafe eb-
trägt die Mindeststrafe 1 Goldmark , die Höchststrafe/

« 1000 Goldmark soweit nicht höhere Strafen angedrohtz
sind . Tie Strafbefugnis der Oberämter , staatlichen!
Polizeiämter , Ortsvorsteher und Teilgemeindeanwälte
erstreckt sich bei Uebertretungen auf Strafen von 1
bis 150 Goldmark , bei Ungehorsams - und Ungebühr¬
geldstrafen , sowie bei Tienstgeldstrafen aus 1 — 1000
GoldMoixk' ve»ars»f,yetr« r« « raftpnffverk hr. Nach einer Be«
kanrvmachnng der Pofivrrwaltavg könne» die bet iebßle tendeu
Poi ämter von j tzt an Bedaiftf hrtcn auf Kroftfahrlinteu
anchaußerhalb de » Fahrplan» in eigener Zsiäa-
digkeit autführen lassen, wenn auf der Hin - und R > ckfrhrt
aus di« Besitzungron mindesten » drei Viertel der Plätze de»
Bedarfs wagen » gerechnet werde« kann oder der rntprechende
Fahrpreis vor Beginn der Fahrt erlegt uürd.

* Frendenßatzt , 7 . Jan . ( Tin tödlicher Unfall.) Am
Samrtag , nachmittag» S Uhr, ist auf dem hi - si en Havpt--
bahuhof der S7 Jahre alt« verhetra' e ' e Pahnarbeit r Chr.
Reich von Rötentach (OA . Oderndorf) bei dem Versuch,
auf «ine fahrende Ranginabt,ilung ausiuspüngen, über¬
fahren und getötet worden.' Fr - ndenstadt, 7. Jan . (Springschule ) Unter der
Leitung von Dr . Ftschrr -Sm tgart und de » Mcifter » von
Schwab»», W . Braun- BaierSbronn, wurde hier am Sams¬
tag und Sonnraz «iueSpriugschuletmSchneeschuh-
lauf abgehalten, die gut besucht war . Zunächst wurde an
einer kleinen Schanze geübt, darin an der großen Schwarz»
waldschanze . Dm Atschbß bildete am Sonntag ei« Schau¬
spring « », zu dem sich eine ungeheure Zuschauermenge
einfand.
( Stuttgart , 7 . Jan. (Kommunisten Verhaf¬
tung .) Am Samstag nachmittag ist in den unteren An¬
lagen der kommunistische Reichstagsabgeordne e Bartz
von der Kriminalpolizei verhaftet und ins Neue Schloß
gebracht worden . Es sind bei ihm belastende Papiere ge¬
funden worden . Mit ihm wurde der in seiner Begleitung
betroffene kommunistische Landtagkabgeordnete K . Mül¬
ler und einige andere ehemalige Mitglieder der kommu¬
nistischen Partei festgenommen, sie wurden aber wieder
äus der Haft entlassen. Der verhaftete Kommunist Bartz
ist im 17 . Wahlkreis (Ost-Hannover Regierungsbezirk
Stade -Luneburg ) in den Reichstag gewählt worden.

Vorträge. Auf Veranlassung der Deutschen Volks¬
partei wird am 10 . Januar , abends 8 Uhr im Kuppelsaal
des Kunstgebäudes Reichstagsabgeordneler Dr . Creiner-
Berlin , Generaldirektor d r Telegraphen -Union , über das
Thema sprechen : „Um Deutschlands Zukunft "

. — In
einer von der Sozialdemokratie einberufeuen öffentlichen
Wersammlngu spricht am Mittwoch , 9 . Januar , im
Sieglehans Reichstagspräsident Löbe über „Deutschland,
Frankreich und die Taktik der Sozialdemokratie ".

L . C . Die Hühner der Stadt Stuttgart .)
Ms die Stadt Stuttgart den Weißenhof übernahm , hieß
es , sie wolle dort eine große und musterhafte Hühnerhal-

f tung führen . Man sprach , von 3000 Hübnern , die

nug bekommen — und an den Blumen hat sie ihre Freude,^
entgegnete Eliane.

Mit finsterem Blick streifte der junge Arzt die Rose»
und Nelken, die , in Körben und Vasen geordnet, den Raum
mit einem wahrhaft betäubenden Duft erfüllten.

„Der Verlobte meiner Enkelin hat sie ihr und mir ge¬
schickt, und es würde einen seltsamen Eindruck auf ihn
machen , wenn man sie aus dem Zimmer Verbannte, " sagte
die alte Dame.

„Dennoch werde ich das Fenster öffnen , es ist draußen
ja eine wunderbare , milde Lust.

" Und ohne des Wider¬
spruchs der Kranken zu achten, riß Doktor Krause beide
Fensterflügel weit ans. „Unmöglich können Kie sich er¬
kälten , Frau Gräfin . Fühlen Sie denn nicht die Erquick¬
ung ? "

„Ja , ich glaube es , lieber Doktor ! " stimmte sie ihn»:
zögernd zu . Er setzte sich neben sie und hörte mit geduldige«
Ohr auf ihre Klagen und weitschweifigen Berichte.

„Es ist merkwürdig, lieber Doktor , wenn Sie bei mi»
sind , fühle ich mich gleich viel wohler ! Sie verstehen mich,
so gut, während das bei dem alten Sanitätsrat immer sein»
Schwierigkeiten hatte —Za — ja ! Sie als sein Nachfolge»
haben da Wohl alle seine Patienten behalten? "

Er lächelte.
„O nein , nicht alle . Es sind aber mehr dazu gekommen.

Es gab manche Herrschaften , die durchaus nicht mit uM
einverstanden waren, meine Anordnungen mit den seine»in Widerspruch fanden und sie deshalb nicht befolgten. Da»
rum konnte ich dort keine Besuche mehr machen .

"
„Und ich gehörte anfangs auch mit zu denen ! Und Wer

weiß, ob Sie wiedergekommen wären , wenn nicht mein»
Enkelin Sie gebeten hätte, Rücksichten aus meine Laune»
zu nehmen! "

Das Lächel« , mit dem die Gräfin diese Worte begleitet«^
ließ ahnen , wie schön und unwiderstehlich sie in ihres 3*»
bens Blüte gewesen sei« mußte — ein schalkhafter Zug ver¬
trieb alle Grämlichkeit.

„O , mit uns , Frau Gräst«, war das doch etwas an¬
deres! Sie kannten mich schon als jungen Studenten.
Komtesse Eliane war noch ein Kind.

"

(Forschung folgt .)



Sierlegenberweise zum WM der Stadk 'Stuttgärk dort
zu betätigen hätten. Am 3 . Januar sind nun auf dem
Weißenhof alle neu eingerichteten, sehr luftigen Hübner¬
sställe mitsamt den Hennen verkauft worden . Im allge¬
meinen verkauft man Hühner nun nicht zu Beginn der
Legezeit und wenn es in diesem Fall doch geschah, - dann
müssen sehr wichtige Gründe die Stadt Stuttgart be¬
wegt haben, so regelwidrig zu handeln . Diese Gründe kön¬
nen aber nur in der mangelhaften Rentabilität der Hüh¬
nerhaltung liegen . ^ ^

Jagd nach dem gestohlenen Auto Bekannt¬
lich ist hier vor einiger Zeit ein Personenautomobil
gestohlen worden . In Motten bei Gießen wurde das
Auto angehalten . Dabei haben die beiden Diebe sich
durch Revolverschüsse zur Wehr gesetzt Die P-olneibe-
gmten erwiderten das Feuer, und es soll der eine der
Diebe , der Chauffeur ' Waller, erschossen worden sein,
während der andere entkam.

Lebensmüde. Ein 16 Jahre alter Flaschnerlehr-
lchrling sprang in selbstmörderischerAbsicht bei der König-
Karls-Brücke rn den Neckar , konnte sich jcdoch aus eigener
Kraft an das Ufer retten. Hier wurde er nach einiger
Zeit in halberfrorenem Zustand aufgefunden.

Cannstatt, 7 . Jan . (Wer kennt das Kind ?!
Der hiesigen Bahnhofwache wurde am Samstgg abend
gegen 7 Uhr ein drei Jahre alter, einfach gekleideier
Knabe übergeben, der sich ohne Aufsicht in der Karlstraße
Herumgetrieben hatte . Als Vorname wird Eduard an¬
gegeben.

Ludwigsburg , 7 . Jan . (Der Wein auf der
Straße . ) Ein arges Mißgeschick stieß dem mit vollen
Weinfässern beladenen Führwerk eines Güterbeförderers
zu . Der Wagen kam auf dem Glatteis ins Gleiten unift
schlug um , die Fässer stürzten herab und rollten gegen!
die Wand eines benachbarten Hauses , wo sie zum Teil
in Trümmer gingen . Ein beträchtlicher Strom spanischen
Rebensaftes ergoß sich auf die Straße und floß in den
handeln talabwärts . Doch fanden sich alsbald Lieb¬
haber dafür.

Hall, 7 . Jan. (Brand .) In der Doppelscheuer Won
Robert und Christian Moser in Weckrieden brach, ver¬
mutlich durch Kurzschluß, Feuer aus. Das Vieh konnte
gerettet werden, mit Ausnahme einiger Schweine und
Hühner , die in den Flammen umkamen.

Mm , 7 . Jan . (Tödlicher Unglücksfall .) In
Ser Ulnier Brauereigesellschaft verunglückte der Ärbei-

, ter Atzger dadurch, daß das Eisgerüst . einstürzte und
Mr unter sich begrub . Ter Verunglückte war sofort tot. /

Kleine Nachrichten an» alles Welt.
Das Strafverfahren gegen 6« Banken, welches die

Berliner Staatsanwaltschaft wegen Zinswuchers ein¬
geleitet hat , hat allgemeine Zustimmung gefunden,
insbesondere auch bei der Landwirtschaft und dem Le¬
vensmittelhandel , welche zur Fortführung ihres Wirt - '

' schaftsbetriebes in Anbetracht der unerwartet an sie!
gestellten Steuerforderungen in verhältnismäßig gro¬
ßem Umfange auf die Inanspruchnahme von Bank¬
kredit angewiesen sind . Die Banken werden sich aller- .
Vings bei der Begründung der Beibehaltung eines weit
-über dem Friedensniveau liegenden Zinsfußes auf die
ähnlichen Verhältnisse in Oesterreich berufen können,
mo noch heute nur mit geringen Abschlägen die Zins¬
sätze der Inflationszeit genommen und gegeben werden.
Bet den in Aussicht stehenden Verfahren wird daher
in erster Linie die Frage zu prüfen sein , inwieweit die
durch die hohen Zinssätze entstehende beträchtliche Ver¬
teuerung der allgemeinen Lebenshaltung durch dis Her¬
anziehung Lemden Kapitals etwa ausgeglichen wird.

Das Auto im Wildrudel. Wie aus Köln gemeldetwird , ereignete sich auf der Landstraße bei Plön ein
Automobilunglück. Das Auto eines Gutsbesitzers aus
Oldenburg fuhr in ein die Straße kreuzendes Rudel
Wild hinein . Dabei kam der Wagen ins Schleudern und
fuhr gegen einen- Baum . Ein Monteur war soforttot . ein zweiter Insasse erlitt lebensgefährliche Ver¬

letzungen.
Unruhe i» der Natur . Seit Dienstag haben sich,

wie aus Rom gemeldet wird , längs der Adria 15 Erd¬
bebenstöße ereignet . In zahlreichen Städten , beson¬ders abeb in Sinigallia und Mondolfo, zeigen sich
große Erdrisse. Infolge der Fortdauer des Erdbebens
bat sich ein Teil der Bevölkerung aus Furcht vor dem
Einsturz der Häuser auf die Felder geflüchtet , wo er
sich trotz des starken Schneefalles auch während der
Nacht aufhält.

Lav magnetische Restaurant . In einem ausländi¬
schen Restaurant , wo , wird nicht verraten , begannen
kürzlich Messer und Gabeln, metallene Platten und
Schüsseln , die auf einem Serviertisch an der Wand
stunden , sich von selbst zu bewegen . Wie von Geister¬
hand nahmen die Geschirre den Weg zur Wand, zuder sie sich mit magnetischer Gewalt hingezogen fühl¬te« . Wirt und Gäste des von einfachen Leuten besuchten
Speisehauses glaubten bereits an einen Hexenspuk, bis
«tu unter den Gästen befindlicher Elektrotechniker des
Rätsels Lösung fand . Die Mauer hinter dem Servier¬
tisch erwies sich als stark magnetisch ; sie war aus Eisen¬beton und durch den Starkstrom aus einer im Neven-
h«us befindlichen Kraftzentrale elektromagnetisch ge¬worden. Ter Gastwirt war genötigt , die Wand mit
Jsslierplatten belegen zu lassen , damit die inetaftenen
Geschirre an Ort und Stelle liegen blieben. -

Tie Ursachen vcr RNneumarkSfchwiuvsucht entdeckt.
Dem berühmten Psychiater Geheimrat Prof . Dr . Krae-
pestn in München ist eS nach der „Staatszeitung " ge¬lungen, die bis jetzt nur unvollständig bekannt gewese¬nen Entstehungsbedingungen der Rückenmarksschwind-
Acht zu ermitteln . Dieser wissenschaftliche Erfolg dürstedie Grundlage für eine erfolgreiche ärztliche Bekämp-
stlNA der schweren Rückenma-rksleiden werden.

Ei« Angeklagter , der absolut ins Zuchthaus will.Aus dem Gefängnis entlassen und mittellos wurdeder in den 30er Jahren stehende Schuhmacher Fr.
kH2rBH« der wieder rückfällig . In den Monaten Sev-

kember uns rmrover ,«iure er mehrere Betrügereien
und einen Diebstahl ans . Die finanzielle Notlage,
in der sich der Angeklagte damals befand , bildete für
den Amtsanwalt die Grundlage für Zubilligung mil¬
dernder Umstände . Er beantragte eine Gefängnisstrafe.
O . bat aber in seinem „letzten Wort" , ihm Zuchthaus
geben zu wollen, dort seien die Verdienstmöglichkeiten
auf seinem Handwerk besser als im Gefängnis . Ob¬
gleich der Gerichtsvorsitzende sich dieser Annahme nicht
anichließen konnte , beharrte der Angeklagte auf seinem
Begehren. Das Stuttgarter Schöffengericht erfüllte sei¬
nen Wunsch. Das Urteil lautete auf eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus. Mit einem
verbindlichen „Tanke schön !" verließ der Angeklagte
den Sitzungssaal.

Arzt und Redakteur. Ein Beispiel dieses seltenen
Toppelberufs bietet die Entstehungsgeschichte des Hei-
venheimer „Grenzboten"

, der dieser Tage auf ein 75-
jühriges Bestehen zurückblicken konnte . Sein erster Re¬
dakteur war der angesehene Arzt Tr . Christian Mec-
bold . Obwohl es damals nur wenig Äerzte im
Heidenheimer Bezirk gab , scheint ihm sein Beruf doch
genügend Zeit gelassen zu haben, sein Blatt interessant
zu gestalten . Acht Jahre lang hat der hochgeschätzte
Arzt die Schriftleitung besorgt , bis dann im Jahr 1857
Karl Friedrich Rees, der Verleger und Buchdrucker,
die Schriftleitung übernahm.

Wilhelm Steinhaufen st Ter Altmeister deutscher
Kirnst, Wilhelm Steinhaufen , ist nach langer Krank¬
heit in Frankfurt gestorben . Er wurde am 2 . Februar
1846 in Sorau in der Niederlansitz geboren , kam aber
schon in jungen Jahren nach Berlin , wohin sein Vater
als Militärarzt versetzt wurde. Tie Berliner Kunst¬
akademie mit ihrer verknöcherten Figurenmalerei konnte
den poetischen und zur freien Landschaftsmalerei hin¬
drängenden Jüngling nicht lange fesseln, er wandte
sich deshalb nach Karlsruhe wo er von dem Ro¬
mantiker C . F . Lessing Erfüllung seiner Sehnsucht er¬
hoffte . Aber auch hier mochte er sich dem regel¬
rechten Schulbetrieb nicht einstigen , er zog das freieStudium der Natur im Verein mit dem jungen Hans
Thoma, dessen Bekanntschaft von nun an "

für seine
Kunst von entscheidendem Einfluß blieb , vor . Aus
streng kirchlichem Hause stammend , zeigte er von vorn¬
herein einen stark religiösen Zug, der nicht nur seineBilder biblischen Inhalts , sondern auch seine zahl¬
reichen Landschaften und Porträts durchtränkt . In
Frankfurt ließ er sich im Jahre 1876 nieder. Unter
anderem ist auch die Ausschmückung der Hospitalkirchein Stuttgart sein Werk.Die zahlreichen Illustrationenund sonstigen graphischen Arbeiten, vor allem aber die
Landschaften , die neben den großen Monumentalwerken
entstanden und in denen sich seine rein künstlerische Be¬
deutung wohl am schönsten offenbart , haben den Na¬
men Steinhaufens in weiten Kreisen wirklich volks¬
tümlich gemacht.

Was in Sachsen geplündert wurde. Vom Landbund
Leipzig wird geschrieben: Es dürfte allgemein bekannt
geworden sein , daß während des vergangenen halben
Jahres die Plünderungen und Diebstähle auf dem
Lande bis zum Eintreffen der Reichswehr einen außer- ,
ordentlichen Umfang angenommen hatten . Trotzdem ^wird man sich kein klares Bild machen können , welche
Verluste der Landwirtschaft und schließlich äuch der
Allgemeinheit durch diese Räubereien, deren Einzel¬
fälle mit „Mundraub " nicht die entfernteste Aehnlich-
keck haben , zugefügt wurden . Tie für den verhältnis¬
mäßig kleinen amtshauptmannschaftlichenBezirk Leip¬
zig durchgeführten einwandfreien Ermittelungen , die
nur nennenswerte Schäden statistisch erfassen , fördern
im Endergebnis ein Zahlenmaterial zutage, welchesan ,eindrucksvoller Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig,
läßt . Folgende Schäden sind u . a . ermittelt worden:/
18 001,50 Ztr . Kartoffeln, 4777,50 Ztr . Weizen,
5176,35 Ztr . Roggen , 1377,5 Ztr . Haber, 1003 Ztr.
Gerste , 231 Ztr . Erbsen, 110 Ztr . Bohnen, 1077,5
Ztr . Möhren , 3706 Ztr . Rüben, 100 Ztr . Kohlrüben,
670 Ztr . Zuckerrüben , 399 Ztr . Kraut , 1331 Ztr.
Stroh , 1,45 Ztr . Mohn, 3 Ztr . Zwiebeln , 1 Ztr.
Grünkohl, 1 Ztr . Gurken , 20 Ztr . Achsel , 1 Ztr.
Birnen , 3 Ztr . Raps , 2 Ztr . Kartoffelstöcken , 437
Stück Kohlrabiköpfe , 80 PfÄ. Mehl, 7 Rinder , 11
Schweine , 19 Schafe , 2 Ziegen , 3 Truthühner mit 8
Kücken , 61 Gänse , 34 Enten , 82 Hühner . An Ma¬
terialdiebstählen wurden gemeldet : 6 Feldbahnachsen
mit Rädern , 2 Pflugkarren , 1 Feimenleiter, 1 Pferde¬
decke , 6 Eggen , 3 Pflüge , 1 KartoffeHaken , 1 Gras¬
mäher, 1 Eggenbalken , 2 Fahrräder , 3 Treibriemen,
1 Jgelpflug , 3 Pslugsättel , 4 Maschinendeichseln, 1
Satz Saateggen , für 100 Goldmark Wäsche usw . 1

Fernsehen, ein neues technisches Wunder. Ter be¬
kannte englische Physiker Professor Fournier d ' Albe
macht den „Daily News " aufsehenerregende Mitteilun¬
gen über ein noch in diesem Jahr zu erwartendes
neues technisches Wunder. Er behauptet, die Welt
sei am Vorabend eines neuen technischen Fortschrittes,
der darin besteht, daß man demnächst in der Lage sein
wird , Ereignisse zu sehen, die sich in weiter Ferne
abspielen . !

Lynchjustiz an einem Kirchendie». Großes Aussehen
erregt in Italien ein Lynchgericht, das in dem Abruz¬
zenstädtchen Celano an einem Kirchendiebe von der bis
zum Fanatismus erregten Menge vorgenvmmen wurde.
Der Dieb war ein Gewohnheitsverbrecher , der einen
großen Teil seines Lebens im Gefängnis zugebracht
hat . Die Menge ergriff den Dieb , tötete ihn durch
Dolchstiche und Stockschläge , schleifte seinen Leichnam
auf die Piazza , bedeckte ihn mit Kot und Speichel,
schnitt ihm dann den Kopf ab und steckte diesen aus
eine Stange . An der Spitze einer großen Prozession
wurde diese schreckliche Trophäe zur Kathedrale ge¬
tragen . Tann sammelte man die grausam verstümmel¬
ten -Reste des Gelynchten vor der Kirche, übergvß sie
mit Benzin und übergab sie den Flammen.

Mentet rer -WM« VW!

Handel und Verkehr.
Amtl . Perliner Devisenkurse vom Montag, 7 . JauH(Die Notierungen sind in Milliarden Mk. zu lesen.) j
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 BL

r .

1 Goldmark: Briefkurs Berlin 1002. 5.
Mittelkurs 1000,0.

Amsterdam 1625,925 G . , 1635,075 Br
Brüssel 192,618 G . , 193,482 Br.
Christiania 620,445 G . , 623,655 Br.
Kopenhagen 758,1 G . , 761,9 Br.
Stockholm 1137,15 G - , 1142,85 Br.
Italien 189,525 G . , 190,475 Br.
Paris 217,455 G . , 218,545 Br.
Schweiz 758,1 G - , 761,9 Br.
Spanien 550,62 G . , 653,38 Br.
Prag 128,179 G ., 128,821 Br.
Buenos Aires 1376,55 G . , 1383,45 Br.
Goldanleihe 4200 . Tollarschatz 4200.

j Rückgang des Personenverkehrs. Nach Mitteilung
t des Reichsverkehrsmtnisteriums betrug der Personen-
! verkehr der Reichseisenbahn im Dezember 1923 nur

noch 40 Prozent des Verkehrs im gleichen Monat
1922 . Am 15. Januar werden wieder 32 Personenzüge
des Reichsfahrplans aufgegeben.

Tie Höhe der Eisenbahnfrachten. Die Frachten für
Jnlandsverladungen der Eisenbahn betragen zurzeit

! für Fertigfabrikate bei 100 Kilometer Entfernung das
3,2fache, bei 200 Klm . Las 3sache , bei 300 Klm . daS
2,8sache und bei 400 Klm . das 2,7fache der Vorkriegs¬
frachten . Für die Ausfuhr stellen sich die Fra - ; reu

!bei 100 Klm . auf das Ifache , bei 200 Klm . auf daSt
>3,7fache, bei 300 Klm . auf das 3,5fache und bei 400
Mm . auf das 3,Ifache der Vorkriegsfrachten.
? Erzeuger - und Kleinhandelspreise für Frischmilch!.
Nach amtlichen Mitteilungen beträgt in Stuttgart . d«
Erzeugerpreis gegenwärtig 17 Pfennig , der Klein¬
handelspreis 34 Psg . , die Handelsspanne somit 100
Prozent . In Karlsruhe ist der Erzeugerpreis 22 Psg-,der Kleinhandelspreis 38 Psg . , die Handelsspanne 7S
Prozent . In Tarmstadt ist der Erzeugerpreis 20 Pfg„
der Kleinhandelspreis 28 Psg . , die Handelsspanne nutz
40 Proz . In München ist der Erzeugerpreis 17 Psg- !
der Kleinhandelspreis 29 Psg . , die Handelsspanne 71«
Prozent . ^

Amtl. Berliner Produktenuotierungen vom 7 . Jan.
(In Goldanleihe oder Rentenmark.) : Weizen , märk . 16Ä
bis 170 : Roggen , märk . 146—151 , pomm . 143—147,
westpr . 143— 146 ; Sommergerste, märk . 170—177 ; Ha-!
ber, märk 124— 128, Pommer . 115—122 , westpr . 11A
bis 116 ; Mais , ab Hamburg 72—-174 ; Weizenmehl 2H
bis 27,25 ; Roggenmehl- 25—27,25 ; Weizenkleie 8,5§
Roggenkleie 8,10—8,25; Raps 285—295 ; Leinsaat 450
bis 460 ; Viktoriaerbsen 41—43 ; kl. Spetseerbsen 23
bis 26 ; Futtererbsen 17— 18; Peluschken 14—15 ; M -.
kerbohnen 12— 14; Wicken 15—16 ; blaue Lupinen 14' bis 16 , gelbe Lupinen 15— 17 ; Seradella neue 16—18x
Rapskuchen 12,5 ; Leinkuchen 25—26 ; Trockenschnitzeis
8,2—8,4 , vollw. Zuckerschnitzel 10— 14; Torfmelasse 8,3
bis 8,6 ; Kartoffelstöcken 18— 18,5.

Ü.L . Landesproduktenbörse Stuttgart , 7 . Jan . Tie
Montagsbörse notierte per 100 Kg . in G .M . : Wetze«
20,75—21,75 , Gerste 17,5—18,5 , Roggen 17,5—18,
Haber 13,5— 14, Weizenmehl 32—33, Brotmehl 29
bis 30, Kleie 8—8,5, Wiesenheu 8—8,8, Kleeheu L
bis 10, Stroh 6—6,5.

Stuttgarter Börse, 7. Jan . Ohne daß äußere Gründe
Vorgelegen hätten und trotzdem Berlin und Frankfurt
fester gestimmt waren , war in Stuttgart eine ziemlich¬
große Zurückhaltung verkennbar. Tie Folge davon
war ein Weichen der meisten Kurse und dazu noch viel¬
fach Briefkurse. Banken: Hypothekenbank 3,6 (2,8) , -
Vereinsbank 6,1 ( 5,7) . Auch für Spinnereien erhielt
sich die feste Stimmung : Erlangen 19 ( 18) , Kolb und
Schüle 25 (18) , Pfersee unverändert bei 40, Kottern
unv . bei 46, Spinnerei Eßlingen 62 (60) . Ter Brau¬
erei-Aktenmarkt war wenig verändert : Brauhaus Ra¬
vensburg 3,2 ( 3) , Württ . Hohenz . 15 14) , Wulle 8
( 8) . Schwächer war meist der Maschinen - und Metall-
markt : Daimler zwar 6,3 (5,25) , Feinmechanik 51 (5H,
Maschinen Eßlingen 10,5 ( 12) , Hesser 5,9 (7) , Neckar¬
sulm unverändert bei 8, Hansa Metall 3,75 (4,5) ,Württ . Metallwarenfabrik 63 (65) . Elektrizitätswerke
uneinheitlich : Kraftwerk Altwürttemberg 12 ( 13) , Nek-
karstämme 3,6 (3,5) , Weag 9 (12) . NährmittAlaktien
niederer : Konserven Leibbrand unv . bei 3,1 , Knorr
7,25 (7,5) , Krumm 4,8 (5), Kaiser Otto 5 (^ . Stutt¬
garter Bäckermühlen 11 (12) , Stuttgarter Zucker 10
( 10,5) . Die übrigen Werte zeigten dasselbe uneinheit¬
liche Bild : Anilin 33,1 (32,25), Bester 1,9 (2,25), Ze-
tnent Heidelberg 20,5 (22), Kommtag 2,3 (2,1), Sekt
Wachenheim 35 (32) , , Vereinsdruckerei 1,1 (1,25) , Stutt¬
garter Straßenbahnen 9 (8), Union 11,5 (11) , Ziegel¬
werke Ludwrgsburg 15,5 ( 17) . — Zm Freiverkehr war
ebenfalls weniger Geschäft, da auch hier die Käufer
Zurückhaltung übteust I . I T ^
I Württ . BichmLEte. Hall: Zufuhr : 18 Ochsen, ' 24 -̂
>Kühe , 15 Rinder und 16 Stück Jungvieh . Verkauft!
wurden 6 Ochsen um 480— 550 , 5 Kühe um 180 bis!
400 , 7 Rinder um 150—280 und 10 Stück Jungvieh
ftm 100— 140 Mk. pro Stück. Handel lebhaft. —
Crailsheim: Zufuhr 3 Kühe und 1 Rind ; ver¬
tust wurde nichts. — Schömberg: Zufuhr 52 Stück
Pich aller Gattungen ; verkauft wurde wenig. Dem
SchweineMarkt Wüvdeü 36 Stück Mgefsthrt und 30
Stück , das Paar zu 28—40 Mk . , verkauft. — Rott - jweil: Dem Schweinemarkt waren 260 Milch- und!
9 Läuferschweine zugeführt . Mir ein Paar Milch»)
schweine wurden 20—40 Mk . bezahlt. Handel fbaU.1

Im NordweMn zeigt sich ein neuer starker Nis- zerdrück, dessen Einflußnahme , auf einen Umschlag zHlnldem Wetter ytnarbeiten wird . AmMittwoch wird)ie Kälte noch fortdauern , nur dt« Fröste werden etwa»!
^Nachlassen . '

. !



letzte Nachrichten.
Lt« «« erik ««lisch,» e «chverstä»tztsr» .

WTB. Pari », 7 . Jan . D 'k beiden amerikanischen Sach-
verstärd'grn für d :n ersten von der Reparationsk 'mmffstou
rinzesetzten E qarteausschuß ( entsche F ninzenu. Währing),General Dawe» und Owen Aoang, sind heute in Cherbourg
angrkommen und trafen hus Abend in Pari» ein . Der
erste Sachverständig««»»» ,schuß wird, wie bereits gemeldet,
am kommenden Montag , vormitta -H im Gebäude der Re-
par« tou»tommisfioa sein» erst» Sitzung abhaltea.

Dem « eichsk.Siveit.
WTB. Berll», 7 . Jan . AnzestchtS der schwierigen Fi««anzlage des Reiches muß ' e da « Kabi ett in seiner heutige«

Sitzung die Zahlung weiterer DsrschSffe a»f »1« W «l»ass «he
au den Verein deutscher Z itungsverlezer atleh »«» . Ein-
wütig war da» Reich,kadmrtt de« Meinung, daß mit grötz
1er Energie und Rücksichtslosigkeit ge»»» st« Aiswüchs« tzr«
Vergnügens- n»V GennßsnHt, wie ste insbesondere in de«
chamlosen Treibe« gewisfrr , di« groß« Not drs deutsche«

Volke» nicht achtende» Deutsch »» 1» »e« 1«ter»atr<»ale«
Amorte» in Erscheinung treten, eingischr .tte« werden « vß.

De « tzes - te« « e»1et.
WTV. Aül«, 8. Ja ». Die Düsseldorfer Handelskammer

teilt mit, daß nach Mitteilung der Direktion der M cu -n vom
8. Jan . au im Verkehr « lt rillpflichtis «» Ware« au» dem
unbrsetz 'en in da» besetzteBebtet mcht m«hr wie birh -r 35
Proz. der in den interalliierte» Tar sen vom 1 . Dezemder
1933 angrgebe.iea Sätze, sondern der volle Betrag erhoben
wird. .

Wie die Düsseid ) frr Handelskammerweitermitteilt, haben
»ach der Neuordnung de» Per'onenveik hr» zwischen dem be-
etzten und de« unb - s tzten Gebiet d e Eklnntnisschetn «, die

für die Bewohner de » unbesetzte» Geb eie» zur Einreise in
da» französtf h« Besatzuugsgebiet ertriU worden stad, auf eia
Jahr Gültigkeit.

Preis »« , » der DÜ»g «« Mek.
WTV. Verkt», 7. Jan . Dem allgemeinen Preisabbau

folgend , hat die Superphoßphat - Industrie «ach Rück prach«
mit der Landwatschast den Pcei» für ein K lo ;ra "nm wafler-
löckich - r Phosphorsäure in S p -rpho»vhat zur L eserung im
Frühjahr 1934 auf 59 Pfennig festgesetzt . Dies bedeutet
eine Ermäßigung um etwa 15 Prozent.

Der »e»e sächsische Ftsanzmlnlßee.
WTV. Dresdr», 7 . Jan . Der sozialdemokratisch« Ab¬

geordnete Minister a. D . Dr . Retuhold ward« zum Fiaanz-
miaister ernannt.

Et» völkischer Vkeck.
WTB. München, 8. Jan . Die Vertreter aller rein

völkischen Verbände und Gruppe» Bayerns haben sich, der
. München « Augsburger Abendzeitung ' zufolge, auf einer
Tagung in Baye n zu einem . Vö k schm Block' zusammen-
geschlossen , der demnächst bei den Wahlen hervortreten wird.
An Bmeral Ludendorff ist eia Begrüßunzstelegramm ge¬
richtet worden.

De« teyerlsche» L»»dt«g.
EWTB. Müechr«, 8. Jrn . Der Verfassungsausschnßdes

bayerischen Landtage» lehnte einen Artrag , der die Beseili>
guag des Ausnahmezustandes ohne jede Beshränkung oer¬
langt , gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Demo¬
kraten ab. Ferner wurden Ant äg« auf Außer! afisetzuig
des Lu,nahmezustand«s wäh -end der Wahlze t abzel-hnt.
Dagegen nahm der Be,fafsung»au» schuß «inen demokratischen
Antrag an, der Siche heilen schafft gegen Zeitung» - und
Druckschriftenoerbote während der Mahlzeit und der die
Presse«, Rede - und Versammlungsfreiheit im gesetzmäßigen
Rahmen wiederherstellt . Angenommen wurde weiter ein
Antrag der Bayerischen Vo kepartei , nach dem Angehörigen
der aufgelösten polnischen P Meten die g 'eiche Versammlungs¬
freiheit gewährt wicd wie denA rgehö izen der übrigen P rrteien.

WTB. Mü» che », 8 . Jan . Im Landtag wurde ein
kommun stischer Antrag eincebracht , der verlangt, daß sämt¬
liche Tchutzhaftgefangrne sofort ia Freiheit gesetzt werden.

Nichträzlichrs «»» de» Ver« e»H»»g Vir Reichkwrh»
t« T . chsr».

WTB . Verlt», 8 Jan . Nrch ein« von» »Berliner Lo-
kalanzetger ' wiedergegebene» Meldung de» . Drersener Bolks-
zeitung ' zu der Denkschrift, welch« di« sächsische Regierung
ans Auffo derung des sächsischen Landtage» übe » Mßhaud-
lungen von Zvilpersonen durch Angehörige der Reichswehr
zusamme st llen soll, hat der Befehl ' hrber de» Wehrkreises
IV , Gen- rall-utaant Müller, der sächfishmR 'gierungschrift¬
lich mitgetetlt, er bestehe darauf, daß ihm di« Unterlage»
dieser De ksch ist vor Drucklegung zu« Prüfung vorgelegt
we den. Er verbiete die Veröffentlichung dieser Denkschrift
o^er dis Verbreitung einzelner T ile in derO ffentl ' chkeit oo»
Prüfung und Genehmigung durch da» Wehrkreiskommando.

Um die » rt «tt»,elt.
WTB . Verlt«, 8. Jan . Wie die » Deutsch« Allgemein«

Ze 'tung ' au» Bremen meldet , hat die Direktion der Nord¬
deutschen Hütte der gesamten Arbe '

terschafk, soweit st« im
Lohnoerhä t i» steht, zum l3 . Januar gekündigt , da sie di«
von der Direktion al » notw ndtg erachtet « ArbeiLSzeitver-
läageruag nicht anaehmen wollte.

Zem Si »ken »e- fr, >zofisch :» Frasken.
WTB . Paris , 7 . Ir ». . Der sozialistische AbgeordneteBla« schreibt im . Populaire' , daß da» Sinkende » Franke»

kein « a der « Ursache habe als die französtsche auswärtig« Po¬
litik : D .e Ruhrbesctzurrg.

' Der Eisgang »er Eltze.
WTB . HmnBnrg, 7 . J -n . Den , Hamburger Nach¬

richten ' zufolge nimat der Eisgang auf oer G br immer
bedrohlichere Formen an . D -r ganze Sitcom ist dicht mü
treibenden Schollen bedeckt . In der Fahrrinne des Kaiser
Wllhelm-Kmal« wird da» Eis noch durch die großen Ka»
nalschlepper lose gehalten.

Druck and «erlag der iS. Riekerschen Suchdruckerei «lteostetz,Für die Schrtstlettung verantwortlich : Ludwig Laut.

Landwirtschaft! . Bezugs*
«ud Abfatzgeuoffenfchaft

Nagold und Umgebung.
Wir laden die Landwirt« der Bezirk« Nagold, Calw und

Freudenstadt zur Zeichnung aus Anteile au der neugegrüadeteu
Genoss«- schüft ei«.

Die A»teile lauten über 35 Gsldmark, die mit 10
Goldmark bis 80 . 1., 10 G M . bi, 1 . 3 ., Rest m 't 5 G .M.
bis SO. 2. 1924 an eine später noch btkaulü zu gebende
Stelle eiazuz chlen sind.

Die Aa« eld«nzett auf die Anteile stadbis fps.
testen - Lv. J «u»«r an di« Beratungsstelle des Bauern-
bnndes in Nagolo (Lbnamtsspartasse ) «inzurriche».

Darlehen' kiff :« und ähnlich « Octkoereine können ge¬
schloffen Mitglt .d der Genoffenschaf , werde «, wen« sie «ine
solche Anzahl von Anteilen üb .rnrhmen, die mindestens 15"i,
der Zag ihrer Mtglteder en . sprtcht. Einzelpersonen könne»
bis zu 10 Ante len erwerben.

Der Vorfltz -Nde : Me Serattngrrttlle
m. lialnvach, kgrnchällstn . Nagold.

MtensteiZ.
kur Wirte u . WleclerveiiLÜuker
empketile ick mein Auisortleiles

in

W . kre ^ , LnZro8Z68ckä !t.

Seife«- imd Schuhcrem-
Fabrikatio « im Haufe

rechte » wir ein.
Dauernde und sichere Ex stenz, besonder« Räum « nicht nötig.

Auskunft kostenlos . Rückpo to erwünscht.
Ehrm schr Fabrik Henrich L MüuLnrr

Zeitz - Ay ; sb « rf.

Druckardtzileii

V
lSr äea privaten , LesedSMiokea
nllä smtlicken Vertzekr vetert dl
irärrester Teil und br »suberster V* A '^küdrunL bei dWzeo Lreisso

dl«
W

Kleker ' scde Lucdäruckerei
^ lteustsls.

LaAdw. Bezirksverekn Lalw. > tau7;L ^LlKLichk i-des Quant««
Kaimt,
Rhenaniaphosphat

Auf Lager ist:
Kalisalz , 40prozrntig
koch - und

Viehsalz.32^,prozeutig,
Ausgabe Mittwochs und Samstag».

Fernsprecher » « . Die « eschästSstelle.

Alteusteig , 8 . Jan . 34.

Todes - Auzetge.

Tellneh«enden Verwandten, F runden und Be.
kannten gebe» wir die schme zliche Nachricht, d ß
mein l. Gatte, unser guter Vater, Sohn, Bruder,
Schwiegersohn und Onkel

Paul Schaupp
Gchlvssermrifier

heute Nacht «ach schwe er K ankheit im Alter von
53 Jahren sanft entschlafe» ist.

Um still« Teiliahme bitten
die Gattin: Marie Ochanpp,
die Kinder: Paul und Hedwig«

Bee digung Donnerstag Mittag 2 Uhr.

Wittimen.
Wer ? — sack di« G schäf !» st«lle d 'eses Blattes.

Der DarlehensLaffmosrei « Utttestalhetm.
sucht

Vv Rm r««««nes

Brennholz
sowie 80 R « duchene - Brennholz gegea Kaffr zrr
kaufen. Ae ß rüe An ebot« wollen sofort ringereicht werden.

Will M« 0t
^

Verschleimung
Schreibe allenLeidenden gerne
umsonst w amit sich schon viele
Tausend« von ihren schweren
Lungenleiden s - lbst befreite«.

Walter Ultdrur
yeiligenstaat klchrsria.

Rückuarke e wl süt.
Ein schöne»

Zlllht-
M-

jährige»

verkauft,
we> ? — sagt die Ge-

schäf .sstelle d». Bl.

OÜIO

Preisabschlag!
Ansnahmeangebot!

SHWriseblj» !.
1 Doppelstck . 24 Psg. parfüm. 1 S1. 15 Pfg . 1 St. 10 Pfg5 . , Mk . 1 . 10 7 1 Mk . 11 1 Mk

Alles nur beste Qualität!

W Beachten Ns unsere Schaufenster I

Loavsinlroseris Osdrüüsr Lens
ßlaZoIck unck Ldkaiwsn.

Geschäftszeit in Nagold : 8—6 Uhr ununterbrochen,
in Ebhausen : Dienstag, Mittwoch . Freitag u . Samstag Mittag V

OtljO

hat gegen bar oder Natura,
lieu billig abzugebe»

Fr . « rh»rdt
Sä . ewerk
Eoztal.

Sind Sie Käufer
oder Verkäufer von

ild
ob . interessieren Sie
sich als weidgerech¬
ter Jäzrr für alle
ja blichen Begeben¬
heiten so können Sie

Hege md3G
nicht entbehren . Als
führende Iagdzeit-
schrift Deutschlands
ist ste amtliches Or¬
gan vtelerJäger er-
eintgungm und Ge-
branchsh « befreun¬
de. Lass n Ste sich
noch heute einePro-
benummer kommen
von der Vertriebs-
— abteilungin —

Iilli « lk « -AM
(Bayern).

Familien-
Kalender

für 1SL4
find z« haben in der
W . Niekcr ' fchen
Bnchhandlnu - .

Wildberg : Friedrich Majrr,
Säckler msister , 76 I.
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